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,Manner kiimmern sich!“
Eine Geschichte uber Sorgearbeit

Was ist Sorgearbeit?
Welche bezahlte und unbezahlte Sorgearbeit gibt es?
Was macht man in unterschiedlichen Sorgeberufen?

Mochte/Kann ich einmal einen Sorgeberuf ausiiben?

Sorgearbeit wird in Osterreich {iberwiegend von Frauen* ausgeiibt und ver-
gleichsweise niedrig bezahlt. Dabei handelt es sich zum einen um bezahlte
Sorgearbeit, also Berufe wie Krankenpfleger*innen, Padagog*innen oder Alten-
pfleger*innen. Zum anderen inkludiert die Sorgearbeit aber auch unbezahlte
Arbeit, wie zum Beispiel die Hausarbeit, die Betreuung von Kindern und Ange-
horigen, Aktivitaten wie trosten, kimmern und die unsichtbare ,Denkarbeit”, die
dahintersteckt.

Mit Hilfe dieser Handreichung lernen Kinder unterschiedliche Sorgeberufe und
deren Tatigkeitsbereiche kennen und finden die Méglichkeit, ihre eigenen Star-
ken und Talente mit unterschiedlichen Sorgearbeiten zu kombinieren. Dabei
stellt die Geschlechtergerechtigkeit ein zentrales Element in der Erarbeitung
des Themas dar.
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1. Sachinformationen

1.1. Sorgearbeit

Warum ist Berufsbildung bereits in der Elementarstufenbildung wichtig? War-
um ist es wichtig Kindern zu vermitteln, dass sie alle Berufe ausiiben konnen?

Berufe und die Arbeitswelt sind spannende Themen fiir die padagogische Arbeit
im Kindergarten. Kinder kennen neben den Berufen der Eltern meist nur was ih-
nen in Kinderblichern und im Fernsehen bzw. in den sozialen Medien begegnet.
Dabei wird oft nicht genau erklart, welche Aufgaben der Beruf umfasst und
wer diesen Beruf ausiiben kann. Haufig werden traditionelle Geschlechterbilder
reproduziert, wenn Berufe gezeigt werden: Der Arzt wird von einem Mann* re-
prasentiert, wahrend das Krankenpflegepersonal zumeist weiblich dargestellt
wird. Diese Stereotype zu hinterfragen und aufzubrechen ist ein wichtiger Teil
von gendersensibler Primarschulbildung.

Kinder im Vorschulalter miissen zwar noch keine Berufswahl treffen. Dennoch
ist es wichtig, ihnen ein breites Berufsspektrum aufzuzeigen und sie nicht in
ihrem Verhalten und ihren Interessen (un-)bewusst geschlechterstereotyp ein-
zuschranken.

Einsatz um
5:;%2;2% Geschlgchtgr— Empathie
grechtigkeit
Umwelt- Sorge um
bewusstein Kolleg*innen

Betreuung

und Pflege Sorgearbeit Selbstsorge

von Familie

Sorge um _
Gemeinschaft/ Soziale
Freund*innen Solidaritat

Pflegeberufe

Was ist bezahlte/ unbezahlte Sorgearbeit?

Sorgearbeit umfasst einen breiten Tatigkeitsbereich. Dieser Bereich inkludiert
das Pflegen und Sich-Kimmern um sich selbst, andere, das Gemeinwohl sowie
Tiere und die Umwelt. Aber auch der Einsatz fiir Geschlechtergerechtigkeit, so-
ziale Solidaritat und die Ablehnung von Gewalt sind Teil der Sorgearbeit.

Sorgearbeit kann unbezahlt oder bezahlt sein und findet sowohl in privaten Le-
bensbereichen als auch in Einrichtungen statt.

Zu den Sorge- und Pflegeberufen’ gehoren unter anderem: Alltagsbegleiter*in,
Altenpfleger*in, Arzthelfer*in, Geburtshelfer*in, (Ergo-) Therapeut*in, Erzie-
her*in, Gesundheits- und (Kinder-) Krankenpfleger*in, Haus- und Familienpfle-
ger*in, Kindergartner*in, Lehrer*in, Logopade*in, Masseur*in, Orthoptist*in,
Physiotherapeut*in, Psychotherapeut*in, Rettungssanitater*in, Sozialhelfer*in,
tiermedizinische*r Fachangestellte*r und zahnmedizinische*r Fachangestel-
[te*r.?

Wer leistet Sorgearbeit in Osterreich?

Wie die unbezahlte Sorgearbeit in Osterreichs Haushalten aktuell verteilt ist,
lasst sich aufgrund fehlender Daten schwer beantworten. Die letzte Zeitver-
wendungserhebung wurde von Statistik Austria in den Jahren 2008/2009
durchgefiihrt.? Dabei wurde herausgefunden, dass Frauen* in Osterreich tag-
lich durchschnittlich 3,75 Stunden fir Haushaltstatigkeiten aufwenden, wah-
rend Manner* im Durchschnitt circa 2 Stunden taglich dafir aufbringen. Es
zeigte sich, dass sich zwar immer mehr Manner* an der Hausarbeit beteiligen,
jedoch wird im Zeitvergleich sichtbar, dass der GrofRteil der Hausarbeit wei-
terhin von Frauen* verrichtet wird. Kommen Kinder- und Betreuungspflichten
dazu, konnte festgestellt werden, dass Frauen* haufiger Aktivitaten wie Fittern,
Korperpflege, kuscheln, lernen und trosten ausiiben, wahrend Manner* vor al-
lem Spiel- und SpaRaktivitaten Gibernehmen (vor allem an Wochenenden). Der
Unterschied in der Aufteilung von unbezahlter Sorgearbeit wird als ,Gender
Care Gap"“ bezeichnet.*

1 Neben dem deutschen Begriff der Sorgearbeit, beschreibt der englische Begriff der Care-Arbeit den glei-
chen Tatigkeitsbereich. In der Arbeit mit Kindern kann und soll aufgrund der leichteren Verstéandlichkeit der
Begriff der Sorgearbeit verwendet werden. Teilweise spricht man auch von SAHGE-Berufen (Soziale Arbeit,
haushaltsnahe Dienstleistungen, Gesundheits- und Erziehungsberufe).

2 Vgl. Holtermann, D. (2019) S. 87.

3 Die Zeitverwendungserhebung 2008/2009 war die dritte Erhebung nach 1981 und 1992. Sowohl die Ent-
wicklung des Gender Care Gap in dieser Zeit als auch die aktuellen Daten zeigen, wie wenig Aufmerksamkeit
Sorgearbeit in Osterreich erhélt.

4 Vgl. Statistik Austria (2009) S. 67f.



Laut Statistik Austria arbeitete 2021 der Grof3teil der unselbstandig erwerbsta-
tigen Frauen* im Gesundheits- und Sozialwesen und im Handel. Unselbstandig
erwerbstatige Manner* arbeiteten am haufigsten in der Herstellung von Waren,
am Bau oder im Handel.®

In dsterreichischen Kinderbetreuungseinrichtungen betrug der Manner*anteil
im Schuljahr 2016/2017 2,33 Prozent. An Volksschulen waren im Schuljahr
2016/2017 acht Prozent des padagogischen Personals Manner*.

In der Gesundheitsversorgung, der Hauspflege und im Pflegepersonal war der
Manner*anteil in Osterreich 2016 bei 13,5 Prozent.®

Eine Folge dieser Gendersegregation in den Berufsbranchen ist der Gender
Pay Gap. ,Frauen verdienten 2020 in der Privatwirtschaft brutto pro Stunde um
18,9% weniger als Manner.” Der europaische Durchschnitt liegt mit 13 Prozent
deutlich darunter.”

Warum ist Sorgearbeit weiblich gepragt?

Mit der Industrialisierung im 18. und 19. Jahrhundert, der damit verbundenen
Exklusion der erwerblichen Arbeit aus dem privaten Raum und der Entstehung
von handwerklichen und industriellen Berufen, die exklusiv von M&nnern* aus-
geflihrt wurden, wurde Frauen* die ,natirliche” Rolle der Ehefrau, Mutter und
Hausfrau zugeschrieben.® Fiir Arbeiterinnen* wurden Hauswirtschaftsschulen
und fir birgerliche Frauen* wurden padagogische Ausbildungen geschaffen,
um sie auf ihre ,natiirliche” Rolle in der Familie vorzubereiten.®

1.2. Caring Masculinities/ Sorgeorientierte Mannlichkeiten

Sorgearbeit, ob bezahlt oder unbezahlt, wird vorrangig von Frauen* verrichtet.
Oft wird Buben* und Méannern* sogar die Fahigkeit dazu abgesprochen, sich
um andere Menschen kiimmern zu kénnen. Das Konzept Caring Masculinities
(Sorgeorientierte Mannlichkeiten) als Mannlichkeit, die auf Beziehungsorien-
tierung und Sorgearbeit beruht, hinterfragt diese Annahme.’® Manner* konnen
liebevoll, umsichtig und riicksichtsvoll handeln. Trotzdem werden Manner* in
Pflegeberufen 6fter belachelt. Vater* werden oft in ihrer Kompetenz als sorgen-
de und kimmernde Manner* unterschatzt.

5 Vgl. Statistik Austria (0.D.)

6 Vgl. Scambor, E. & Géartner, M. (2019) S. 32.

7 Vgl. Statistik Austria (2022)

8 Vgl. Beckmann, S. (2016) S. 7.

9 Vgl. Scherger, S. et al. (2021) S.145.

10 Vgl. Scambor, E. & Wojnicka, K. & Bergmann, N. (2013)

Caring Masculinities geht davon aus, dass Sorgetéatigkeiten (wie etwa, ein Kind
zu wickeln oder fiir eine Familie zu kochen) wie auch Berufe im Sozial-, Pflege-
oder Gesundheitsbereich selbstverstandlich von Mannern* ausgefiihrt werden
konnen.™

Buben* orientieren sich in ihrer Entwicklung stark an den mannlichen Vorbil-
dern in ihrem Umfeld. Ein Mangel an Sorgeorientierung ist ihnen nicht in die
Wiege gelegt, genauso, wie Madchen* nicht von Geburt an in ihrem Wesen fir-
sorglicher und mitfiihlender sind. Diese Verhaltensmuster werden von Kindern
erlernt.

Was hat Caring Masculinities mit Abkehr von Gewalt zu tun?

Traditionelle Geschlechterrollen sind starr und schranken Menschen in ihren
Handlungen ein. Das mag fiir manche auf individueller Ebene kein Problem
sein, jedoch sind darin Nachteile fiir alle enthalten.

Frauen* werden traditionelle Eigenschaften wie Firsorglichkeit, Mitgefiihl und
gute Kommunikationsfahigkeiten zugeschrieben. Von Mannern* hingegen wird
Verhalten erwartet, das von Risikobereitschaft, Ehrgeiz und Machtbewusstsein
gepragt ist. Gleichzeitig spricht traditionelle Mannlichkeit Mannern* ab, sensi-
bel oder flirsorglich zu sein und verlangt von ihnen, stark zu sein und wenig Ge-
fihle zu zeigen. Das wird Kindern schon von klein an beigebracht und erzeugt
grolRen gesellschaftlichen Druck. Wahrend Madchen* ihre Traurigkeit und Sen-
sibilitat zeigen und sich Unterstlitzung suchen diirfen, lernen Buben*, nicht zu
weinen, wenn sie traurig sind und ihre Emotionen stattdessen herunterzuschlu-
cken.’? Langfristig sorgt dies dafiir, dass auch Manner* im Erwachsenenalter
ihre Geflihle schlechter ausdriicken kdnnen und schwéchere soziale Netzwer-
ke haben.

Diese Sozialisierung sowie die gesellschaftliche Erwartung, Risikobereitschaft
an den Tag zu legen und weniger oft um Unterstiitzung oder Hilfe zu bitten,
fihrt neben anderen Faktoren dazu, dass Manner* neben einer geringeren Le-
benserwartung auch grofRere gesundheitliche Probleme und ein hoheres Risiko
fir Unfalle haben.’ Dazu kommt ein erhohtes Risiko, Gewalt im 6ffentlichen
Raum zu erfahren und Gewalt auszuiiben.™ Kindern Rollenbilder abseits von
traditionellen Vorstellungen anzubieten und vorzuleben, ist ein wesentlicher
Beitrag im Verhindern von geschlechterbasierter Gewalt.

11 Vgl. Gartner, M. & Scambor, E. (2020) S. 22ff.

12 Vgl. Scambor, E. & Gértner, M. (2019) S. 13, 56.

13 Vgl. Scambor, E. & Wojnicka, K. & Bergmann, N. (2013) S. 17.

14 Vgl. Scambor, E. & Wojnicka, K. & Bergmann, N. (2013) S. 16, 151f.



1.3. Warum sind Care-Berufe fiir Manner* gut?

Geschlechtergerechtigkeit in einer Gesellschaft kann nicht erreicht werden, so-
lange es nach Geschlecht aufgeteilte Spharen, wie zum Beispiel Berufsgruppen
oder Haushaltstatigkeiten, gibt. Vorurteile dariiber, was sich fir Buben* ,ge-
hort” oder welche Tatigkeiten Buben* ,liegen” schranken diese als Kinder und
Erwachsene in ihren Interessen, Vorlieben und Bedirfnissen ein.

Grundsatzlich fuhlen sich Menschen wohl in den Berufsfeldern, in denen sie
ihre Talente entfalten konnen und Freude an der Arbeit haben. Viele Manner*
haben Interesse an Care-Berufen, lassen sich jedoch von den damit verbunde-
nen Vorurteilen, niedrigerer Bezahlung und schwierigeren Arbeitsbedingungen
abschrecken. An den Rahmenbedingungen lasst sich in der Arbeit mit Kindern
im Kindergarten und in der Volksschule nicht viel andern; sehr wohl jedoch
kann durch die Auseinandersetzung mit bestimmten Berufen Vorurteilen be-
gegnet werden.

Care-Berufe sind oft herausfordernd, jedoch auch erfiillend. Sogenannte ,Man-
nerberufe” sind allgemein mit héherem Einkommen und Ansehen verbunden
als sogenannte ,Frauenberufe”. Damit einher geht jedoch ein hoherer Druck, im
Privatleben zuriickzustecken und weniger Zeit mit der Familie zu verbringen.
Es kann eine Befreiung sein, sich einem Berufsfeld zuzuwenden, in dem andere
Ziele wichtiger sind und Erfiillung in Bereichen abseits von Gehalt und Prestige
gefunden wird.

Kenntnisse in anderen Bereichen der Care-Arbeit wie Haushalt, Betreuung/Pfle-
ge von Kindern und weiteren Familienmitgliedern sind fiir alle Erwachsenen
notwendig und missen in vielen Lebenslagen eingesetzt werden. Dazu zahlt
auch die Fahigkeit, sich um sich selbst zu kiimmern und so zu leben, dass man
sich korperlich und geistig wohl fiihlt. Kindern sollen all diese Aspekte der Care-
Arbeit vertraut gemacht werden. So kann schon friih ihr Interesse geweckt und
ein guter Grundstein fir die spatere Entwicklung gelegt werden.

1.4. Mogliche Antworten auf Standardaussagen

,Das ist ein Frauenberuf.

Bei Berufen ist es wichtig, dass sie dir Spall machen und du sie interessant
findest. Das hat nichts mit dem Geschlecht zu tun.

»,Das machen/konnen Buben* nicht.”

Manche Kinder kdnnen besser Rad fahren, andere Kinder konnen besser sin-
gen oder zeichnen. Oft konnen sie das am besten, was sie am 6ftesten tun. Ob
du ein Bub* oder ein Madchen* bist, hat damit nichts zu tun.

Jlch will das als Bub* aber nicht machen.”

Es ist wichtig, viele verschiedene Dinge zu lernen, weil du sehr viel davon als er-
wachsener Mensch brauchen wirst. Was glaubst du denn, was passieren wir-
de, wenn du das machen wiirdest?

,Bei mir zuhause macht das auch immer die Mama.”

Es ist normal, dass Erwachsene Aufgaben fiir ihre Kinder Gbernehmen, aber
eigentlich ist es egal, ob das deine Mama oder dein Papa macht. Vielleicht
haben sich deine Eltern die Haushaltstatigkeiten aufgeteilt und wahrend deine
Mama die eine Aufgabe ibernimmt, macht dein Papa etwas anderes. Kinder
konnen immer helfen — hast du das schon einmal versucht? Was wiirde denn
passieren, wenn das dein Papa/Onkel/Opa machen wirde?
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2. Didaktische Umsetzung

2.1. Vorbereitungen

Der*die Padagog*in macht sich bereits vorab mit der Geschichte ,Manner kiim-
mern sich!“ und dem Thema der Sorgeberufe vertraut. Die Sachinformationen
aus der Handreichung sowie die weiterfihrenden Quellen und Links dienen
dem*der Padagog*in als Wissensquelle.

Der*die Padagog*in soll die Geschichte in ausgedruckter Form vorbereiten. Die
Geschichte kann unter folgendem Link downgeloadet werden:

Alternativ und je nach Ausstattung der Einrichtung konnen die Bilder der Ge-
schichte auch an die Wand oder ein Smartboard projiziert werden.

Der*die Padagog*in schafft eine entspannte Atmosphare fiir die Kinder, damit
diese ungestort und mit moglichst wenig Ablenkungen der Geschichte folgen
konnen — ein Sesselkreis, die Leseecke oder ein ruhiger und schattiger Platz im
Garten bieten sich dafiir an. Dabei soll beachtet werden, was die Kinder an die-
sem Tag bereits erlebt haben oder was sie vor dem Vorlesen gemacht haben.
Kommen die Kinder z.B. gerade vom Sport, kann man gemeinsam mit ihnen ein
beruhigendes Lied singen. Haben die Kinder den ganzen Tag drinnen verbracht,
kann man mit ihnen in den Garten gehen. Jedes Kind soll gut auf das Buch und
die Bilder sehen konnen. Dafiir kann man Kissen, kleine Teppiche oder Sessel/
Sofa verwenden.

2.2. Einfiithrung in das Thema
Der*die Padagog*in fragt die Kinder:

Welche Berufe kennt ihr schon?
Wer libt diesen Beruf aus?

Der*die Padagog*in kindigt an, dass die Kinder nun eine Geschichte Uber
Jakob und wie er unterschiedliche Berufe kennenlernt héren werden.

2.3. Geschichte vorlesen

Der*die Padagog*in liest die Geschichte ,,Manner kimmern sich!“ vor. Die
Bilder kdnnen entweder vor den Kindern hochgehalten oder an die Wand/ein
Smartboard projiziert werden.

Beim Vorlesen ist es wichtig, die Geschichte lebhaft und deutlich vorzulesen.
Daflir muss nicht zwingend die Stimme verstellt werden, aber eine Anpassung
der Betonungen und Stimmlagen an den Inhalt der Geschichte unterstiitzt die
Botschaft und die Kinder werden begeistert zuhoren.

Die Kinder sollen zuhdren, Fragen sind jedoch erlaubt. Wenn Kinder das Vor-
lesen unterbrechen und Fragen stellen, soll auf diese Fragen eingegangen wer-
den. Die Fragen und Antworten helfen den Kindern, das Vorgelesene besser zu
verstehen und nachzuvollziehen. Die Padagog*innen sollen mit Fragen rech-
nen, diese beantworten konnen und den Kindern zwischendurch auch Fragen
stellen, damit sie aktiv am Geschehen beteiligt sind.

Auf Zwischenrufe kann in kleineren Gruppen eingegangen werden. Die Kinder
sollen von ihren Erfahrungen und Anmerkungen erzahlen. AnschlieRend kon-
nen die anderen Kinder aufgefordert werden Stellung zu beziehen (z.B. Ist dir
das auch schon passiert? Kennst du das auch?). In groReren Gruppen kénnen
kurze Zwischenrufe in Ordnung sein. Bei langeren und ausschweifenden Erzah-
lungen der Kinder kann man wertschéatzend darauf hinweisen, dass jetzt gerade
alle gemeinsam das Buch lesen, aber er*sie im Anschluss gerne erzéhlen darf.

Kinder, die sich nicht konzentrieren konnen und immer wieder abschweifen,
kdnnen mit Blickkontakt oder kurzen Fragen wieder zuriick in die Situation des
Vorlesens geholt werden. Was hat die Person in der Geschichte gerade ge-
macht? Wo befindet sich ein bestimmtes Detail wie z.B. die orange Blume?

2.4. Reflexion der Geschichte

Der* die Paddagog*in zeigt einzelne Bilder aus der Geschichte (entweder vor der
Gruppe hochhalten oder an die Wand projizieren) und die Kinder erzahlen die
Inhalte mindlich nach:

Was passiert auf dem Bild?
Was machen die einzelnen Personen?

Was haben sie gemeinsam? (z.B. alle Personen sind Manner*)

11


https://www.vmg-steiermark.at/de/forschung/projekt/ecarom-early-care-and-role-men
https://www.vmg-steiermark.at/de/forschung/projekt/ecarom-early-care-and-role-men
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2.5. Diskussion und Sorgearbeit

Folgende Fragen sind Vorschldage, um mit Kindern in ein Gesprach tber bezahlte
und unbezahlte Sorgearbeit zu kommen.

Was machen die Personen in den einzelnen Berufen? Was macht ein*e Pfle-
ger*in (oder alternativ Kindergartner*in, Altenpfleger*in, Gartner*in, Kranken-
pfleger*in, Arzt*Arztin, Logopéad*in, Masseur*in, Therapeut*in, Rettungssani-
tater*in)?

Antwort:

+ Ein*e Kindergartner*in arbeitet mit kleinen Kindern.

+ Ein*e Altenpfleger*in kiimmert sich um &ltere Menschen, die nicht mehr
alles selbst erledigen konnen.

« Ein*e Gartner*in kiimmert sich um Pflanzen in einem Garten oder Park.
+ Ein*e Krankenpfleger*in arbeitet mit kranken Menschen und versorgt sie.

+ Ein*e Logopad*in hilft Menschen dabei, Buchstaben und Worter richtig aus-
zusprechen.

+ Ein*e Masseur*in behandelt Leute mit Muskelschmerzen und Verspannun-
gen durch eine Massage.

+ Ein*e Therapeut*in arbeitet mit Menschen, denen es nicht gut geht und un-
terstiitzt sie dabei, Losungen zu finden.

+ Ein*e Rettungssanitater*in versorgt verletzte und kranke Menschen im Ret-
tungswagen auf dem Weg ins Krankenhaus.

Welche Tatigkeiten, die keine Berufe sind, kommen im Buch vor?
Antwort:

+ die Schuhe zubinden

+ die Katze fittern

+ das Baby fiittern

+ mit einem Hund Gassi gehen
+  Uber die Stral3e helfen

« die Wunde versorgen

+ den Mill aufheben

Was haben alle diese Tatigkeiten gemeinsam? Wer fiihrt sie aus?

Antwort: In der Geschichte werden all diese (Sorge-)Tatigkeiten von Mannern*
ausgefihrt.

Was konnt ihr besonders gut, das man in Sorgeberufen konnen muss?

Antwort: Helfen, mich um andere kiimmern, trosten, zuhoren, etc.

Eigene Gedanken und Wiinsche mitteilen; zuhdren und aufeinander héren.
Der*die Padagog*in fragt die Kinder:

Wisst ihr schon, was ihr einmal werden wollt?

3. Weiterfiihrende Themen

« Beziehungen und Freundschaft
+ Emotionen
+ Diversitat in alle Richtungen
Berufswahl: Technische Berufe fir Madchen*

+  Gender(stereotype): Madchen*, Buben*, nicht-binare Kinder

4. Weiterfiihrende Informationen
(Literatur & Links)
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https://portal.ibobb.at/
https://eduthek.at/
https://www.boysday.at/
https://www.boys-in-care.eu/
https://www.boys-in-care.eu/
https://www.boys-in-care.eu/
https://ecarom.eu/
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Fir weitere Daten zum Gender Pay Gap siehe:

Fir weitere Daten zu Manner*- und Frauen*anteilen in unterschiedlichen
Berufen:

« Statistik Austria: https://www.statistik.at/fileadmin/pages/360/Infotext_

5. Kinderbiicher

Kinderblicher zu Berufen

+ 199 Berufe — von Hannah Watson und Sean Longcroft (lllustrator)
+ Lebensretter — von von Eryl Nash und Ana Albero

» Alles Arbeit oder was? — von Mieke Scheier

Gendersensitive Blicher

+ Der Junge im Rock — von Kerstin Brichzin und Igor Kuprin

«  Don't Hug Doug: (He Doesn't Like It) — von Carrie Finison

+ Ein Junge wie du — von Frank Murphy & Kayla Harren (lllustration)

+ Hast du Angst vor Gespenstern — von Peter Geilller und Kat Menschik
+ How to apologize — von David LaRochelle

+ Herr Lavendel - von Michael Roher

+ Manner weinen - von Jonty Howley

« Paul und Papa - von Susanne Weber

« Sei ein ganzer Kerl'® — von Jessica Sanders

15 Zur englischen Originalversion (Be your own man) gibt es ein Arbeitsbuch: https://static1.squarespace.
com/static/5b59395670e802c9d0072990/t/5f5e978d88ce6e3f57844aed/1600034727650/BYOM_Stud-
entWorkbook_HR.pdf

+ The Shadow Elephant — von Nadine Robert
«  Wie das Kuscheln erfunden wurde — von Jeremias und Tabea

Wie der kleine rosa Elefant einmal sehr traurig war und wie es ihm wieder
gut ging — von Monika Weitze und Eric Battut

6. Quellen

+  Beckmann, Sabine (2016). Sorgearbeit (Care) und Gender: Expertise zum
Siebten Altenbericht der Bundesregierung. Berlin: Deutsches Zentrum fiir

- Gartner, Marc & Scambor, Elli (2020). Caring Masculinities. Uber Mann-
lichkeiten und Sorgearbeit. In: Aus Politik und Zeitgeschichte, Nr.

+ Holtermann, Daniel (Hg.) (2019). Boys in Care - Jungen* stédrken bei der
Wahl eines sozialen, erzieherischen oder pflegerischen Berufs - Ein Hand-
buch fiir pddagogische Fachkrafte, die mit Jungen* arbeiten und Multiplika-

Scambor, Elli & Gartner, Marc (Hg.) (2019). Boys in Care - Jungen* starken
bei der Wahl eines sozialen, erzieherischen oder pflegerischen Berufs - Ein
Handbuch fiur padagogische Fachkrafte und Multiplikator*innen fir ge-

+  Scambor, Elli & Wojnicka, Katarzyna & Bergmann, Nadja (ed.) (2013). The
role of men in gender equality: European strategies & insights. Luxemburg,

« Scherger, Simone & Abramowski, Ruth & Dingeldey, Irene & Hokema, Anna
& Schéfer, Andrea (Hg.)(2021). Geschlechterungleichheiten in Arbeit,
Wohlfahrtsstaat und Familie. Frankfurt/New York: Campus Verlag.

15


https://www.statistik.at/statistiken/bevoelkerung-und-soziales/gender-statistiken/einkommen
https://www.statistik.at/statistiken/bevoelkerung-und-soziales/gender-statistiken/einkommen
https://www.amazon.de/199-Berufe-Ärztin-Lehrer-Polizist/dp/1789411300
https://www.amazon.de/Lebensretter-Notfallhelfer-Feuerwehrfrau-Kinderkrankenschwester-Krebsforscherin/dp/3791375040/ref=asc_df_3791375040/?tag=googshopde-21&linkCode=df0&hvadid=546521496408&hvpos=&hvnetw=g&hvrand=125452997739844373&hvpone=&hvptwo=&hvqmt=&hvdev=c&hvdvcmdl=&hvlocint=&hvlocphy=1000900&hvtargid=pla-1438504216250&psc=1&th=1&psc=1
https://www.amazon.de/Alles-Arbeit-oder-Mieke-Scheier/dp/340775499X/ref=asc_df_340775499X/?tag=googshopde-21&linkCode=df0&hvadid=526463488749&hvpos=&hvnetw=g&hvrand=11416040995062584311&hvpone=&hvptwo=&hvqmt=&hvdev=c&hvdvcmdl=&hvlocint=&hvlocphy=1000900&hvtargid=pla-1406670375094&psc=1&th=1&psc=1
https://static1.squarespace.com/static/5b59395670e802c9d0072990/t/5f5e978d88ce6e3f57844aed/1600034727650/BYOM_StudentWorkbook_HR.pdf
https://static1.squarespace.com/static/5b59395670e802c9d0072990/t/5f5e978d88ce6e3f57844aed/1600034727650/BYOM_StudentWorkbook_HR.pdf
https://static1.squarespace.com/static/5b59395670e802c9d0072990/t/5f5e978d88ce6e3f57844aed/1600034727650/BYOM_StudentWorkbook_HR.pdf
https://nbn-resolving.org/urn:nbn:de:0168-ssoar-49972-4
https://www.bpb.de/shop/zeitschriften/apuz/care-arbeit-2020/317852/caring-masculinities/
https://www.bpb.de/shop/zeitschriften/apuz/care-arbeit-2020/317852/caring-masculinities/
https://www.boys-in-care.eu/fileadmin/BIC/Germany/Dissens_Boys_in_Care_-_Jungen_staerken_bei_der_Wahl_eines_sozialen__erzieherischen_oder_pflegerischen_Berufs.pdf
https://www.boys-in-care.eu/fileadmin/BIC/Germany/Dissens_Boys_in_Care_-_Jungen_staerken_bei_der_Wahl_eines_sozialen__erzieherischen_oder_pflegerischen_Berufs.pdf
https://www.boys-in-care.eu/fileadmin/BIC/Germany/Dissens_Boys_in_Care_-_Jungen_staerken_bei_der_Wahl_eines_sozialen__erzieherischen_oder_pflegerischen_Berufs.pdf
https://www.boys-in-care.eu/fileadmin/BIC/Germany/Dissens_Boys_in_Care_-_Jungen_staerken_bei_der_Wahl_eines_sozialen__erzieherischen_oder_pflegerischen_Berufs.pdf
https://www.vmg-steiermark.at/de/boysday-burschenarbeit-forschung/publikation/boys-care-jungen-staerken-bei-der-wahl-eines-sozialen
https://www.vmg-steiermark.at/de/boysday-burschenarbeit-forschung/publikation/boys-care-jungen-staerken-bei-der-wahl-eines-sozialen
https://www.vmg-steiermark.at/de/boysday-burschenarbeit-forschung/publikation/boys-care-jungen-staerken-bei-der-wahl-eines-sozialen
https://op.europa.eu/en/publication-detail/-/publication/f6f90d59-ac4f-442f-be9b-32c3bd36eaf1/language-en
https://op.europa.eu/en/publication-detail/-/publication/f6f90d59-ac4f-442f-be9b-32c3bd36eaf1/language-en
https://op.europa.eu/en/publication-detail/-/publication/f6f90d59-ac4f-442f-be9b-32c3bd36eaf1/language-en

16

Statistik Austria (2009). Zeitverwendung 2008/09. Ein Uberblick iber ge-
schlechtsspezifische Unterschiede. Endbericht der Bundesanstalt Statis-
tik Osterreich an die Bundesministerin fiir Frauen und Offentlichen Dienst.
https://www.statistik.at/fileadmin/pages/298/zeitverwendung_200809__

Statistik Austria (2022) Pressemitteilung: Internationaler Frauentag 2022:
Der Lohnunterschied zwischen Frauen und Mannern geht zurtick, bleibt mit

7. Anhang - Bilder von bezahlten Sorge-
und Pflegeberufen

[llustriert von Laura Bachmayr
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Sie konnen Anhdnge zur Handreichung hier downloaden:
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ECaRoM - Early Care and the Role of Men
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